
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 49

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sir. 49 Sfltifk', fdjiticiy $s«bto,=Befttt»ö („ÜHeifterbtatt")

ftdjt auf bie oeränberten finanziellen Serhältniffe mfiffen
alle bicfe fragen nodjmatS geprüft werben, übet bie
Soft unb.Srühltorer Weiterung hofft ber ©tabtrat im
Slonat Slä'Z beftimmte Inträge einbringen p tonnen.

Öattlid)e5 aœS ©t. SHotiß (©raubünben), 23on ben
©efetlfchaften Kulm unb ©ranb Hotel ift baS große,
etwa 40,000 m' meffenbe Sanb jtoifdjen Çotel Kulm,
Stlpenrofe unb ©ranb Hotel, um bie ©umme oon 382,000
FranEen angetauft rootben. ©er Üuabratmeter toftete
an einzelnen ©teilen 50 Fronten.

üerbatusscmen.
©djroetjer. ©eweifimrei». ®ie nächfie ©tßung

beS ©ngern tfentraloorfianbeS ftnbet ftatt am
Sttontag ben 8. Sftärz 1915 im SürgerhauS (2. ©iocf)
tn Sern. ©ie ©rattanben lauten: 1. ^abreëredj*
nung; 2. SorcrtSwahl; 3. $ett unb Srattanben ber
3ahreSoetfammIung; 4. KriegSfieuer, eoentueü ©abaî»
monopol, Referenten : RegierungSrat ®r. ©fchunti, eoent.
Sräftbent ©c^etbegger ; 5. üJUtteüungen unb Anregungen.

ßantonal^üt^ertf^er ^ueliroerter» ttn& ©ewetbe»
»erein. ®te oon gegen 100 SJtann befugte außerorbent»
lid^e ©eneratoerfammlung bei tantonalen fpanbwerter*
unb ©ewerbeoereinS unter bem Sotftß oon ©ei lin g er,
SBtnterthur, faßte nach Anhörung eines Referates
oon Rationalrat D bin g a einftimmig folgenbe Refo»
lution: „®ureh ben Krieg, beffen @nbe niemanb oor=
auSfeßen tann, ift befonberS eine Klaffe unferer ©ibge»

noffenfdjaft arg tnS ©lenb gebogen werben, bie ftd) nicht
an bie wohltätigen RolftanbSEommiffionen wenben tann :

Unfere ^anbwertSmeißer unb Meinen ©efdEjäftSleute, in§»

befonbere auch bie Sabenbeftßer. ©arum möchten wir
bie Sitte an bie befißenben Klaffen richten, btefe SetufS»

gruppe butch ßwwenbung pon Arbeit unb burcß ®ln*
täufe in ihrem ©jiftengtampf p unteiftüßen. Halte ein

jeber Umfdjau, bann wirb fich leicht 2lrbeit für unfere

Hanbwerter finben unb bejiege jeber tünfiig feine Se»

barfSartifel auS bem Qnlanbe. £at borij) bie fchweip»
rifclje SanbeSauSfieHung in Sern pr ©eniige gezeigt,

baß alle 2lrtitel in ber ©djweij weit beffer als im 3luS=

lanbe ßergefieüt werben. 2Bir appellieren an baS gegen»

fettige ©olibaritätSgefühl."
©araatttfumrae ber Saußarsbioetter. ®erf>anb

werter» unb ©ewerbeoerein ber ©tabt Sern
beauftragte feinen Sorftanb, tn einer ©ingabe- an bie

©emetnbebeßörbe baS ©efudj p fteüen, eS möchten bie

©aranttefummen ber SauhanbwetEer wähtenb ber ©auer
ber Hinterlegung, bie jwei 3aljre niefit übesfieigen foil,
angerne ffen oerzlnft werben.

©et ©ewetbeoerei« graueufelb ßat in ber Fahre?»

oetfammlung ben gefamten Sorftanb miebergewähü
unb an ©teHe beS £erm Fr. SiMer, Herrn ®. «Weier,
©atttermeifter, pm ißräfibenten ernannt.

©emeinberegiearbeiten traft Sioncpelbefirebtragsa.
In ber ©elegierlenoerfGmmlung beS thur»
gauifchen ©ewerbeoereinS fjieît Herr ©emerbe»

fetretär ©übler einen furzen Sortrag über ©emeinbe»

regiearbeiten unb Slonopolbefirebungen gewiffer tommu»

naler SBerfe. 2luf ©runb einer tieinen ©rhefmng, bie

bei ben ©ewerbeoereinen oeranfialtet worben war, rateS

ber Referent nach, baß fogenannte RotftanbS^ unb anbere

©emeinbearbeiten ba unb bort in Plegie ausgeführt würben,

wo man wohl mit Sergebang an anfäßige llnlernehmer

ebenfo gut gefahren wäre unb fo pgleicß Seriretern beS

fo fehr barniebetliegenben ©eroerbeS ©elegenheit p 9lrbeit

unb Serbtenfi hört« bieten tönnen. 3n ben Serichten

würben auch oerfchtebene Kompetenz Übergriffe oon @aS=

unb ©lettrijitätSwerten namhaft gemacht, bie immer mehr
auth bie Srtoatinftallationen an fiel) p reißen belteben.
©egen folcße 3luSwüihfe müffe man ebenfo energifetj ©tel»
lung nehmen, wie gegen jebe llnterbinbung ber ©rwerbs»
mbglichteit beS felbßänbigen ©efdhäftSmanneS. 3m Planten
beS KantonaloorßanbeS legte er ber Serfammlung nach»
ftehenbe IRefolution oor, bie einftimmig pm Sefcßluß
erhoben würbe :

„®te heutige ©elegiertenoerfammlung befißließt:
1. @S feien bie ©emetnbebehörben p erfueßen, im

3ntereffe ber ©rhaltung eines fteuerfähigen ©e»
werbeftanbeS öffentliche Irbeiten unb Sleferungen
nur bann in Siegte auSpführen, wenn baS ©emetr.»
wohl bicS burc|auS erforbert unb bie anfäßigen
Unternehmer unb Sieferanten erheblieh ungünftigere
Sebtngungen fietlen ;

2. ©te monopoliftifchen Seftrebungen ber tommunalen
@aS» unb @le£!t.ijitâtswerîe unb ihre Übergriffe in
baS ©ebiet ber tßrioatlnftatlalion ftnb als eine
©dhäbigung beS 3uftaüateur=@eroerbe§ p oerur»
teilen ;

3. ®te Sorßänbe ber ©ewerbeoereine haben berartigen
SuSwüshfen cüe Sufmerffamteit p Renten utiö
ben Kantonaloorftanb p oeranlaffen, mit allen
geglichen SJiiiteln auf beren Sefeiiigung htoju*
arbeiten."

§ol5=SDla^ltl?erid)te.
Sernifdhcr Holjberidht. ©er günftige ©dhlittweg,

ber feit SJliite Januar herrfdht, roar bem HoljtranSport
fehr förterliß. Überall würben Halbf^lttten unb SöiJli
auS ihrer ©ommerruhe aufgehört nnb mit ber oon ber
3yiobilifaüon oexfdjonten „ßtefe" ober „f^annp" bie
fdjlanfen Sannen auS ben walbbeftanbenen Salt)ängen
unb Sefgrücten pr ©aqerei ober pr Sahnftation ge=

fdljleift. ©o ph'reich freilich wie anbere 3at)re waren
bie Holjfithren biefen ® inter nicht, unb bte tühn auf»
getürmten Sannenppramiben bei ben ©ägereten nehmen
heuer bebeutenb befeßeibenere ©imenfxonen an. SBtrb
bodh bie Htüpnfuht oon Fachleuten auf ca. 50 % nor»
maier 3al)re geflößt, ©teje äliinbcrprobuttion ift eines»
teils eine Folge beS SRangetS an in SBalbarbeiten geübten
ärbeitslcäften währenb beS leßten ©ommerS unb ÇerbfteS
unb fobann namentlich auf bie gefunfenen ißreife für
©äg» unb Sauholj prüefpführen. ©egenüber bem Sor»
jähre ift für alle Klaffen ein ißceiStücfgang oon 3 Fr.
per m® p Eonfiatieren. ®te Steife halten ftch jwifchen
ben SJtajnmatanfäßen oon Fr. 33 für bie ©roßtlaffe unb
Fr. 18 bis 18.50 für ©perrholj. ©er Holsh<mbeI Hegt

infolge beS allgemeinen ©tiUßanbeS im Saugewetbe im
argen, ©er ©çport nach bem ©faß, hauptfächlich SJlül»

häufen, baS in FrieöenSjeiten ein guter Kunbe beS em=

mentalifchen HoIjho^belS ift, liegt barnieber. ©agegen
foü na^ 3lolien etwelcher ©jport ftaüßnben. Seffere
SJöchfrcge Ijerrfc^t nach ißapterhols, beffen Steife auf
ber gleichen Höhe ftehers wie im Sorjahr. 2lin beften
gehaltet ftch ber Slbfaß für Srennholj unb SeiSweüen,
bie fieigenbe Steife erzielen. Für leßtere werben pr^eit
bis 32 ©tS. per ©tüöE oerlangt, ©agegen ift bte Sage
beS ©chinbelmachergewerbeS, einer für baS ©mmental
nicht unbebeutenben Sranche ber Holjinbufirie, gegen»

wäctig nidjts weniger als rofig.
3îoïôî<h®eipriftëjeï HoISK>fiïît. Slan fchreibt ber

„S 3 8 ": ®er große europätfehe Krieg hat auch bie

SßalbprobuEte in Sliileibenfchaft gepgen. ®ie Sorati»
fdhläge, bie p Ausbruch beS Krieges tn einem ©roßteit
ber öffentlichen Sßalbungen bereits aufgefteHt waren,
Eonnten ben neuen Serhältniffen nießt mehr angepaßt
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ficht auf die veränderten finanziellen Verhältnisse müssen
alle diese Fragen nochmals geprüft werden. Über die
Post und.BrühltorerWeiterung hofft der Stadtrai im
Monat März bestimmte Anträge einbringen zu können.

BanlicheS a«S St. Moritz (Graubünden). Von den
Gesellschaften Kulm und Grand Hotel ist das große,
etwa 40.000 messende Land zwischen Hotel Kulm.
Alpenrose und Grand Hotel, um die Summe von 382,000
Franken angekauft worden. Der Quadratmeter kostete
an einzelnen Stellen 30 Franken.

veldinuttnett».
Schweizer. Gewerveverà Die nächste Sitzung

des Engern Zentralvorstandes findet statt am
Montag den 8. März 1915 im Bürgerhaus (2. Stock)
in Bern. Die Traktanden lauten: 1. Jahresrech-
nung; 2. Vorcrtswahl; 3. Zeit und Traktanden der
Jahresversammlung; 4. Kriegssteuer, eventuell Tabak-
Monopol, Referenten: Regierungsrat Dr. Tschumi, event.
Präsident Scheidegger; 5. Mitteilungen und Anregungen.

Kantonal-zürcherischer Handwerker- und Gewerbe-
verein. Die von gegen 100 Mann besuchte außerordent-
ltche Generaloersammlung des kantonalen Handwerker-
und Gewerbevereins unter dem Vorsitz von G ei lin g er.
Winterthur, faßte nach Anhörung eines Referates
von Nationalrat Odin g a einstimmig folgende Reso-
lution: „Durch den Krieg, dessen Ende niemand vor-
aussehen kann, ist besonders eine Klasse unserer Eidge-
nossenschaft arg ins Elend gezogen worden, die sich nicht
an die wohltätigen Nolstandskommiffionen wenden kann:
Unsere Handwerksmeister und kleinen Geschäftsleute, ins-
besondere auch die Ladenbesitzer. Darum möchten wir
die Bitte an die besitzenden Klassen richten, diese Berufs-
gruppe durch Zuwendung von Arbeit und durch Ein-
käufe in ihrem Existenzkampf zu unterstützen. Halte ein

jeder Umschau, dann wird sich leicht Arbeit für unsere

Handwerker finden und beziehe jeder künftig seine Be-

darfsartikel aus dem Inlands. Hat doch die schweize-

rische Landesausstellung in Bern zur Genüge gezeigt,

daß alle Artikel in der Schweiz weit besser als im Aus-
lande hergestellt werden. Wir appellieren an das gegen-

seitige Solidaritätsgefühl."
Garantiesumme der Bauhandwerker. Der Hand-

werker- und Gewerbeverein der Stadt Bern
beauftragte seinen Vorstand, in einer Eingabe - an die

Gemeindebehörde das Gesuch zu stellen, es möchten die

Garantiesummen der Bauhandwerker während der Dauer
der Hinterlegung, die zwei Jahre nicht übersteigen soll,

angemessen verzinst werden.

Der Gewerbeverei« Fraueufeld hat in der Jahres-
Versammlung den gesamten Vorstand wiedergewählt
und an Stelle des Herrn Fr. Müller. Herrn E. Meier,
Sattlermeister, zum Präsidenten ernannt.

Gemewderegiearbeite» und MonopolôestràNgêu.
An der Delegiertenversammlung des thur-
gauischen Gewerbevereins hielt Herr Gewerbe-

sekretär Gubler einen kurzen Vortrag über Gemeinde-

regiearbeiten und Monopolbestrebungen gewisser kommu-

naler Werke. Auf Grund einer kleinen Erhebung, die

bei den Gewerbeversinen veranstaltet worden war, wies

der Referent nach, daß sogenannte Notstands und andere

Gemeindearbeiten da und dort in Regie ausgeführt wurden,

wo man wohl mit Vergebung an ansäßize Unternehmer

ebenso gut gefahren wäre und so zugleich Vertretern des

so sehr darniederstegenden Gewerbes Gelegenheit zu Arbeit

und Verdienst hätte bieten können. In den Berichten

wurden auch verschiedene Kompetenz Übergriffe von Gas-

und Elektrizitätswerken namhaft gemacht, die immer mehr
auch die Privatinstallationen an sich zu reißen belieben.
Gegen solche Auswüchse müsse man ebenso energisch Stel-
lung nehmen, wie gegen jede Unterbindung der Erwerbs-
Möglichkeit des selbständigen Geschäftsmannes. Im Namen
des Kantonalvorstandes legte er der Versammlung nach-
stehende Resolution vor, die einstimmig zum Beschluß
erhoben wurde:

„Die heutige Delegiertenversammlung beschließt:
1. Es seien die Gemeindebehörden zu ersuchen, im

Interesse der Erhaltung eines steuersähigen Gs-
werbestandes öffentliche Arbeiten und Lieferungen
nur dann in Regie auszuführen, wenn das Gemein-
wohl dies durchaus erfordert und die ansäßigen
Unternehmer und Lieferanten erheblich ungünstigere
Bedingungen stellen;

2. Die monopolistischen Bestrebungen der kommunalen
Gas- und Elektrizitätswerke und ihre Übergriffe in
das Gebiet der Privatinstallation sind als eine
Schädigung des Installateur-Gewerbes zu verur-
teilen;

3. Die Vorstände der Gewerbevereine haben derartigen
Auswüchsen alle Aufmerksamkeit zu schenken und
den Kantonaloorstand zu veranlassen, mit allen
gesetzlichen Mitteln auf deren Beseitigung hinzu-
arbeiten."

Holz-Marktberichte.
Bernischer HolzSericht. Der günstige Schlittweg,

der seit Mitte Januar herrscht, war dem Holztransporl
sehr fördersth. Überall wurden Halbschlitten und Böckli
aus ihrer Sommerruhe aufgestört und mit der von der
Mobilisation verschonten „Liese" oder „Fanny" die
schlanken Tannen aus den waldbestandeneu Talhängen
und Bergrücken zur Sägerei oder zur Bahnstation ge-
schleift. So zahlreich freilich wie andere Jahre waren
die Holzfuhren diesen Winter nicht, und die kühn auf-
getürmten Tannenpyramiden bei den Sägereten nehmen
Heuer bedeutend bescheidenere Dimensionen an. Wird
doch die Holzanfuhr von Fachleuten auf ca. 50°/o nor-
maker Jahre geschätzt. Diese Minderprodukiion ist eines-
teils eine Folge des Mangels an in Waldarbeiten geübten
Arbeitskräften während des letzten Sommers und Herbstes
und sodann namentlich auf die gesunkenen Preise für
Säg- und Bauholz zurückzuführen. Gegenüber dem Vor-
jähre ist für alle Klaffen ein Preisrückgang von 3 Fr.
per zu konstatieren. Die Preise halten sich zwischen
den Maximalansätzen von Fr. 33 für die Großklaffe und
Fr. 18 bis 18.50 für Sperrholz. Der Holzhandel liegt
infolge des allgemeinen Stillstandes im Baugewerbe im
argen. Der Export nach dem Elsaß, hauptsächlich Mül-
Hausen, das in Friedenszeiten ein guter Kunde des em-
mentalischen Holzhandels ist, liegt darnieder. Dagegen
soll nach Italien etwelche? Export stattfinden. Bessere

Nachfrage herrscht nach Papterholz, dessen Preise auf
der gleichen Höhe stehen wie im Vorjahr. Am besten

gestattet sich der Absatz für Brennholz und Reiswellen,
die steigende Preise erzielen. Für letztere werden zurzeit
bis 32 Cts. per Stück verlangt. Dagegen ist die Lage
des Schindelmachergewerbes, einer für das Emmental
nicht unbedeutenden Branche der Holzindustrie, gegen-
wärtig nichts weniger als rosig.

NordschWetzerischer Holzmarêt. Man schreibt der

„N Z Z ": Der große europäische Krieg hat auch die

Waldprodukte in Mitleidenschaft gezogen. Die Voran-
schläge, die zu Ausbruch des Krieges in einem Großteil
der öffentlichen Waldungen bereits aufgestellt waren,
konnten den neuen Verhältnissen nicht mehr angepaßt
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